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Der Wetterrvart.
politische Umschau.

x Die österliche Pause ist rasch wieder durch die
politischen Tagesgeschäfte adgelöst worden. Ganz besonders
wird natürlich der Rücktritt des württemb.
Ftnanzministers o. Geßler  kommentiert, der in
der Tat sehr überraschend gekommen ist. Man braucht
nun keinerlei Zweifel in die Versicherung zu setzen, daß
für diesen Rücktritt Gesundheitsrücksichten maßgebend
waren, aber dagegen, daß diese allein in Betracht kämen,
sprechen doch eben auch verschiedene Umstände, und wenn
es auch nur der ist, daß der Rücktritt in eine Zeit fällt,
in der die Lage des Finanzministera zum mindesten keine
beneidenswerte war. Finanzministero. Geßler hat nicht
nur eine reiche Tätigkeit tm Dienste des Staates hinter
sich, sondern vor allem auch eine sehr erfolgreiche Tätigkeit,
aber gerade diese spricht vielleicht mi» dafür, daß er aus
dem ^mte scheiden wollte, ehe seine amtliche Wirksamkeit
noch mit einem Mißerfolg abschloß. Wir haben bet früherer
Gelegenheit an dieser Stelle darauf hingewiesen, daß die
vom Finanzministerium herausgeqebene Denkschrift über
das württ. Steuerwesen bezw. die Frage einer Steuerreform
den großen Mangel aufweise, daß sie sich jeden positiven
Vorschlags für den einen oder andern gangbaren Weg
enthalte und damit eigentlich jeden praktischen Wertes
entbehre, aber die scharfe Kritik, die tn der Parteipresse
zum Teil an dieser Denkschrift geübt worden ist, dürste die
Entschließung de« Ministers wohl kaum beeinflußt haben,
denn das Versäumte ließ sich ja noch leicht nachholen.
Biel näher liegt, wenn man nach politischen Gründen
suchen will, der Gegensatz, der sich zwischen Regierung und
Erster Kammer tn der Frage der Besteuerungsrechte der
Gemeinden herausgebildet hat und einen Widerstand der
Ersten Kammer gegen die Regierungspläne erkennen ließ,
aus den diese allem nach nicht gerechnet hatte Möglich,
daß der Finanzminister erkannt hatte, daß sich diese Gegen»
sätze nicht ausgleichen ließen und zu einem Scheitern des
Regierungsprojektesführen würden, ein Fiasko, das der
Minister nach so langem Wirken natürlich nicht gerne aus
sein Konto geschrieben gesehen hätte. Aber sei dem, wie
ihm wolle, jedenfalls darf Finanzministerv. Geßler auf
eine außerordentlich erfolgreiche Laufbahn zurückblicken,
nach der ihm der Ruhestand wohl zu gönnen ist. Sein
Nachfolger, der seitherige Ministerialdirektor Dr. von
Pistorius, übernimmt kein leichtes Amt, aber die außer»
ordentliche Befähigung, die er in langjähriger Tätigkeit
bereits auf finanzpolitischem Gebiet gezeigt hat, läßt darauf
schließen, daß die Leitung des oerantworrungsschweren
Restarts in gute Hände gelegt ist.

Unsere Reichspolitik steht gegenwärtig wieder ganz
im Zeichen des Auswärtigen, d. h. alle Tagess agen wer»
den mehr oder weniger von der Politik des Auslandes
berührt. Nur von dem einen sind wir bisher noch ver¬
schont geblieben, daß man uns auch noch mit den gegen»
wärtigen Vorgängen in Mexiko in Verbindung gebracht
hätte. Aber sonst fehlt nirgends die Tendenz der politischen
Minierarbeit gegen Deutschland. Herausfordernd bis zu
einer Anmaßung, die schon stark an die Grenze des Er¬
träglichen geht, ist vor allem das Verhalten Ruß¬
lands,  das nicht nur so weit geht, uns anzukündigen,
daß es seine Zollschranken gegen uns künjtig höher stellen
wiro, was sein gute« Recht ist, sondern da« nicht einmal
vor direkten Gewaltmaßnahmen in der Zollpolitik und
zwar entgegen allen vertraglichen Abmachungen zurück-
schrcckt. indem es gegen die Einfuhr deutschen Mehles in
Finnland Kurzweg Ausnahmebestimmungen in Kraft setzt,
denen jede Rechtsgiltigkeit fehlt. Und auf der andern
Seite ein nicht nur offenkundiger, sondern geradezu belei¬
digender Boykott gegen Deutschland und zwar nicht bloß
von privater, sondern von amtlicher Seite, ein Vorgehen,
das man bislang in keinem Bardorentande gefunden.
Bestimmt doch eine Verfügung des russischen Marine-
ministerium« nichts mehr und und nichts weniger, als daß
Staatsaufträge nach Deutschland nur dann gegeben werden
sollkn, wenn die deutschen Unternehmer, an die die Auf¬
träge vorher vergeben werden sollen, vorher eine Kaution
stellen, eine Geldsumme zur Sicherheit Hinterleger:, daß

russischer Beamter, der nach Deutschland kommt, in
Hast genommen werde, wie es jüngst einem Russen in Köln
passiert ist. Also die private Industrie soll durch Hinter-
tkgung von Geld Garantie dafür übernehmen, daß keinem
Rüsten etwas in Deutschland passiert, da sonst ihr Geld
verloren geht. Daß das keine Industrie kann, ist selbst¬
verständlich, und der Mißbrauch, der mit dieser Kaution,
die jedem anständigen Geschästsgebahren hohnspricht, ge¬

trieben würde, liegt auf der Hand: der Spioniererei wäre
damit Tür und Tor geöffnet, uns aber wären dagegen
Hände und Füße gebunden. Das Verlangen Rußlands
ist ein derartig Unwürdiges, daß man sich nicht mehr
wundern, sondern nur fragen kann, wie lange noch unsere
Regierung sich ein solches Verhalten gefallen läßt. Es
scheint, daß der Unwille des Volkes ihr wieder einmal die
Wege weisen muß, die sie zur Wahrung der Würde des
Landes zu gehen hat.

Ein Ereignis, das uns eigenilich nur sehr indirekt be¬
rührt, das aber gerade von denen, die es angeht, in die
deutschfeindliche Richtung hineinlanziert worden ist, ist der
Abschluß des türkischen Pumps in Frank¬
reich.  Dieser ist unter Umständen vor sich gegangen, daß
die. Türkei ein gut Teil ihrer wirtschaftlichen Zukunft ein¬
fach an Frankreich verkauft hat, und der französischen
Presse ist es Vorbehalten geblieben, uns zu sagen, daß das
Uebcreinkommen zum Nachteil Deutschlands abgeschlossen
worden sei. Wie weit das der Fall ist, kann erst die
Zukunft beweisen, aber bezeichnend ist, daß selbst dieser
rein wirtschaftliche Vorgang von Frankreich selbst unter
dem Gesichtspunkt der Nadelstichpolitik gegen Deutschland
betrachtet wird.

Und Frankreich hat uns in den letzten Tagen auch
weiter verraten, wohin die Absicht seiner auswärtigen Po¬
litik gegenwärtig treibt. Neulich schon hat eine französische
Stimme es ausgesprochen, es sei bedauerlich, daß Eng¬
land  sich nicht dazu bereit finde, mit Frankreich
und Rußland  sicht der sogenannten Entente cordiale,
d. h. .des reinen freundschaftlichen Verhältnisses, ein form-
gerechtes Bünd nis  abzuschließen; wäre dies der Fall
gewesen, so verriet uns d ese Stimme, so hätte man schon
seinerzeit mit Deutschland eine andere Sprache geredet(an¬
läßlich der MaroKktMsis). Aber jetzt, sogen die franzö¬
sischen Monitoren, wäre es doch eigentlich Zeit dazu, und
den Grund dazu suchen sie, man höre, in der Zusammen¬
kunft des österreichisch-ungarischen und des italienischen
Ministers des Auswärtigen in Abazzia, die am Mittwoch
dieser Woche stattgefunden hat. Diese Zusammenkunft, so
argumentieren die Seinepolitiker, sei ein Beweis des noch
engeren Zusammenschluffes des Dreibundes, und um diese
Argumentation auch England, das sich den Lockungen
gegenüber kühl verhält, schmackhaft zu machen, wird diesim
oorgeredet, der Dreibund Hobe neuerdings besondere Pläne
im Mittelmeer. Ob England sich damit einfangen läßt,
kann füglich abgewartet werden, die Hauptsache liegt in
der unverkennbaren Absicht, die internationale Struktur zu
verschärfen, die ganze europäische Politik neuerdings unter
dem Gesichte winke! der Deutschsetndlichkeit zu betrachten
und den internationalen Kurs entsprechend zu dirigieren.
Man braucht die Kräfte, die bei dieser Minierarbeit am
Werk sind, nicht zu überschätzen, noch verfehlter aber wäre
es. sie zu unterschätzen und ihr bloß mit den bei uns üb¬
lichen ewigen Loyalitäteversicherungen zu begegnen. Loyal
können wir immer sein, aber Unanständigkeiten, wie sie
gegenwärtig seitens Rußlands beliebt werden, brauchen wir
doch nicht fortwährend einzustecken, und böswilliger Politik,
wie sie seitens Frankreichs getrieben wird, kann man
schließlich nur begegnen, wenn man die Faust auch einmal
aus der Tasche nimmt. Das ist kurz gesagt gegenwärtig
die Situation in der internationalen, in der europäischen
Politik.

Tages -Nerrigkeiten,
Aus Stadt Md Amt

Nagold, 18. April 1V14.
Sonnksgsgedanken.

Frühling.
Die Len zgestalt der Natur  ist doch wunder¬

schön; wenn der Dornstkauch blüht und die Erde mit Gras
und Blumen pranget! So'n Heller Dezembertag ist auch
wohl schön und dankenswert, wenn Berg nnd Tal mit
Schnee gekleidet find und uns Boten in der Morgenstunde
den Bart bereifen; aber die Lenzgrstolt der Natur ist doch
wunder  schönI Und der Wald hat Blätter und der Vogel
singt, und die Saat schießt Aehren und dort hängt die
Wolke mit dem Bogen vom Himmel, und der fruchtbare
Regen rauscht herab:

Wach auf, mein Herz und singe
dem Schöpfer aller Dinge . . . .

's ist, als ob er vorüberwandle, und die Natur habe sein
Kommen von ferne gefühlt  und stehe bescheiden
am Weg in ihrem Feierkleid und frohlocke!

Der Wandsbeckrr Bote Matthias Claudius.

1914

Nicht die bunten Farben allein, die lustigen Töne und
die warme Luft sind es. die uns im Frühling begeistern,
es ist der stillweissagende Geist der unendlichen Hoffnungen,
ein Vorgefühl vieler froher Tage, die Ahnung höherer
ewiger Blüten und Früchte.  Fr . Novalis.

»
Wachaus , mein Herz,  aus allem Leid, darin

du liegst gefangen,
es endet all die Schmerzenszeit, die über dir gehangen.

Heut ist die ganze Well so schön, als wär' sie neugeboren,
du hast aus diesen grünen Höh'n schon manche Last ver¬

loren; —
halt fest , noch eine kurze Zeit,  laß dich nicht

mehr verbittern,
es folgt die schönste Sommerfreud nach Frühlingsungewittern.

L. tzilty.
* Jnngdentschland. Nach der Osterpause wird die

hiesige Ortsgruppe morgen wieder ihre Tätigkeit ausnehmen.
Die Iungmannschaften sammeln sich um ^ Z Uhr aus dem
Stadtacker.

'M' Wildberg , 17. April. Freund Storch meint es
doch manchmal zu gut. Kehrt er da gestern hier in einem
Hause ein und bringt gleich drei Buben.  Wahrscheinlich
hat der Storch daran gedacht, daß der König Soldaten
braucht. Der Vater war über diesen Segen doch sehr über¬
rascht. Zwillinge hätte er sich noch gefallen lassen, denn
das war er so einigermaßen gewöhnt, da solche schon
zweimal ongekommen sind.

Au- Heu Nachbardezirken.
r Bondorf , 17. April. (Unfalls  An der Eisen¬

bahnoerladestelle des Dampfsägewerds Wurster erlitt der
mit Holzabladen beschäftigte 38 Jahre alte verheiratete Tag¬
löhner I . Schmid einen schweren Schädelbruch. Der
Schwerverletzte wurde ins Krankenhaus Herrenberg ver¬
bracht; er dürfte mit dem Leben daoonkommen.

Horb, 16. April. Am gestrigen Mittwoch hatte die
Ferien Vereinigung der Unioersiälestudicrenden aus dem Be¬
zirk Horb die Stadt Nagold  als BesichtigungSobjekt
erwählt. Es wurden zuerst besichtigt die großartigen Ein¬
richtungen und Klenganstalten der Firma Geigle(Inhaber
G. Drössel); unter fachkundiger Führung des Herrn Ge¬
schäftsführers Schröder wurden die einzelnen Maschinen
und Räume erklärt. Darauf wurde die Rentschlersche
Spinne ei an der Nagold eingesehen und vom Besitzer und
seiner Arbeiterschaft wurden die Maschinen im Betrieb vor¬
geführt und ausführlich erklärt. Die dritte Besichtigung
erstreckte sich auf die mit den neuesten Maschinen ausge-
stattete mechanische Schreinerei und Bildhauerei des Herrn
Stadtrats Schnepf. Auch hier übernahm der Besitzer in
liebenswürdiger Weise die Führung in den verschiedenen
Arbeitsräumen, ließ die einzelnen Maschinen verführen und
erklärte sie. Alle Teilnehmer waren von dem Gesehenen
und Gehörten hochbefriedigt. Nach der Besichtigung fand
im Gasthosz. Rößle, das für diese Versammlung ein eigens
abgesondertes Lokal zur Verfügung gestellt hatte, ein Vor¬
trag von Herrn Kopian Glück statt über die Bedeutung.
Verbreitung und derzeitige Lage der deutschen Hausindustrie
mit Berücksichtigung Württembergs und der ländlichen
Wohlfahrtspflege. Aus der Mitte der erschienenen Gäste,
unter denen wir Herrn Dekan Reiter, Kamerer Müller-
Rohrdorf, Pfarrer Kern-Altheim, Pfarrer Schmenger-Unter-
talheim, Gewerbelehrer Hermann-Horb bemerkten, wurden
in der sich anschließenden Diskussion sehr bemerkenswerte
Erfahrungen aus dem praktischen Leben mitgeteilt. Alles
tn allem: die Teilnehmer schieden mit hoher Befriedigung
aus der hübschen Nagoldstadt. (Horber Chronik.)

r Freudenstadt , 17. April. (Ertrunkenes Kind).
Gestern mittag spielte der fünfjährige Junge des Gütersuhr-
manns Finkbeiner an einem der Eisweiher beim Stadt-
bahnhof. Gr wollte, wie ein dabei stehendes, dreijähriges
Kind aussogte, einen Etccken aus dem Wasser holen, bekam
aber das Uedergcwicht und ertrank. Obwohl alsbald ärzt¬
liche Hilfe zur Stelle war, hatten die Wiederbelebungs¬
versuche keinen Erfolg mehr.

Landesuachrichteu.
Der unterschriebene Fragebogen.

Die Schwäb. Tageszeitung schreibt: Der Fragebogen
der Sozialdemokratie ist seinerzeit außerordentlich liberal ab-
gefaßt worden, war er doch absichtlich daraus berechnet, den
Nationalliberolen eine Brücke zu bauen und es den Sozial-
demokiaten zu ermöglichen, auch die nationalliberale Partei
in der Stichwahl zu unterstützen. Eine Anzahl national-



liberaler Kandidaten hat deshalb auch diesen Fragebogen
durchweg und ohne jede Einschränkung mit ja beantwortet.
Wir stellen noch einmal fest, daß Dr. Rübling ohneW fsen
der Bundesleitung den Fragebogen unterschrieben hat, diese
hätte ihm entschieden abgeraten, ihn zu beantworten. Es ist
uns übrigens nur angenehm, zu erfahren, welches Material im
Aktenschrank der Sozialdemokratie liegt, denn jeder verstän¬
dige Mann weiß, daß es einer Parteileiiung unmöglich ist,
für jeden Kandidaten die Kkndsmagd zu machen. Der Bund
der Landwirke ist nur für das veiantwortlich, was von kei¬
lenden Männern des Bundes im Auftrag seiner Organisation
geschieht. Wir werden selbstverständlich da, wo gegen klare
Grundsätze des Bundes gesündigt wurde, auch die Konse¬
quenzen zu ziehen wissen. Darum liegt uns daran, jeden
Handel mit der Sozialdemokratie ans Tageslicht zu ziehen,
denn nur so können wir es verhindern, daß zweideutige
Behauptungen in die Welt gesetzt und uns Fehler anderer
zur Last gelegt werden. Mit der Klugheit des Bertuschens
und Derschweigens, die uns die Sozialdemokratie empfiehlt,
wollen wir nichts zu tun haben. Wir wollen in derartigen
Dingen klar sehen, insbesondere dort und bei solchen Per¬
sonen, die hinter dem Rücken der Bundesleitung auf eigene
Faust Politik zu treiben.

r Stuttgart , 17. April. (Immer noch der
Min  ist er  Wechsel). Die geheimnisvolle Plötzlichkeit
des Mintsterwechsels läßt die Besprechung in der Oeffent-
lichkett immer noch nicht zur Ruhe kommen. Dazu trägt
auch, wie das Neue Tagblatt schreibt, die ganz auffallende
Tatsache bei, daß das offizielle Organ der württemberglschen
Regierung, der Staaksanzeiger, auch gestern noch nicht sich
entschließen konnte, dem scheidenden Minister ein paar Worte
des Abschieds zu widmen. Er begnügte sich damit, die
Aeußerung eines hiesigen Blattes wiederzugeben und damit
dessen sinkendes Prestige halbamtlicher Beziehungen wieder
etwas oufzusrischen. Es gibt Leute, die davon zu reden
wissen, der Abschied des Herrnv. Geßler aus dem Staats-
Ministerium habe einen etwas unfreundlichen Charakter
getragen und in den Beziehungen zwischen dem Minister¬
präsidenten und dem bisherigen Finanzminister sei in letzter
Zeit eine empfindliche Abkühlung eingetrkten, die nicht direkt
mit der in der Oeffentlichkeit bekannt gewordenen Krarkhcit
Herrno. Geßlers Zusammenhänge und die bei dem Heran¬
nohen des Reichsschotzsekreiärs aus Berlin in ein akutes
Stadium getreten sei. Herr von Geßler habe sich im
„Berliner Wind" zu stark erkältet. Sollte die rätselhafte
Schweigsamkeit des Regierungsorgans diesen Pessimisten
Recht geben?

p Stuttgart , 17. April. Die Landesversamm¬
lung des Bundes der Landwirte  wird Heuer am
17. Mai im Frstsaal der Liederhalle gehalten.

r Ttuttgart , 16. April. (Stuttgarter Post¬
verhält nisse .) In letzter Zeit sind zweimal tn der
„Frankfurter Zeitung" eingehende Beschwerden über die
Stuttgarter Briefpostverhältnisieerschienen. Die württcm-
bergische Postoerwaltung hat nicht nur die geschilderten
Mißstände in Abrede gestellt, sondern auch durch einen
besonderen Erlaß allen Beamten die Mitteilung von Vor¬
kommnissen innerhalb des Betriebs an die Presse unleisagt.
Mit dieser Geheimnistuerei und Ausschaltung der Kritik ist
natürlich dem Geschäftsmann, der die Post in Anspruch
nehmen muß, nicht gedient. Wie wenig prompt die Post¬
oerwallung in der Tat arbeitet, erfährt man aus einer
Zuschrift, die der Beobachter von einem Geschäftmann er¬
halten hat: „Am 7. d. Mts. gab ich eine Anzahl Schecks
für das Postscheckamt, darunter eine Rückzahlung für mich
selbst, io zeitig zur Post, daß sie noch am silben Tag zur
Ausführung gelangen mußten. Am andern Morgen wartete
ich jedoch vergebens die Rückzahlung, die sehr dringend
war. Auf telephonische Anfrage beim Postscheckamt wurde
mir der Bescheid: Beim Stuttgarter Postamt Nr. 1 sei
etwas vorgekommen, die Anweisungen seien alle zurückge¬
blieben und es seien schon mehr Beschwerden eingegangen.
Tatsächlich kam der Rückzahlungsscheck, der vom Post¬
scheckamt mit 6—7 nachmnittags gestempelt war, erst
mittags, und ich erhielt mit Mühe und Not mein Geld." —
Wenn die Angaben des Postscheckamts richtig sind, scheinen
beim Hauptpostamt in Stuttgart eigenartige Zustände zu
herrschen, und es liegt im allgemeinen Interesse, wenn
darnach gesehen und ab̂ eholfen würde. Der Geschäftswelt
kann es nicht gleichgültig sein, wenn ihre Auszahlungsan¬
weisungen um einen ganzen Tag verschleppt werden.

r Ttuttgart , 17. April. (Spielplan der Kgl.
Hostheater .) Großes Haus:  19 .4. Die Meister¬
singer von Nürnberg(5*/z), 204. (Borst, zu Einheitspr.)
Egmont(7Vs), 214. Tiefland(8), 22.4. Hoffmanns Er¬
zählungen(8). 23.4. Das Wintermärchen(8), 24.4. Rigo-
letto (8), 25.4. Don Carlos (7), 26.4. Die Reise um die
Erde in 80 Tagen (6), 27.4. Die Reise um die Erde in
80 Tagen (7). Kleines Haus:  194 . (Gastspiel
Wedekind) Der Marq >is von Keith (7), 20.4. Marie, die
Regimentstochter(8), 21.4. Der Kammersänger. Die Zen¬
sur (8), 22.4. Cäsar und Cleopatra (8). Vom 23. bis
27.4. folgen Gastspiele des Oberbayr. Bauerntheaters und
zwar 234. Der Goldbauer(8), 24.4. Der Prozeßhansl(8),
25.4. Iägerdlut (8), 26.4. Lenerl von Oberommergou(7),
27.4. Almenrausch und Edelweiß(8).

r Kniebis , 17. Aprll. (Wann der Auerhahn balzt.)
Am Mittwoch nachmittag sind die Herzöge Ulrich und
Philipp Alb echt zur Auerhahnjagd hier angekommen und
baden im Gasthosz. Lamm Wohnung genommen. Herzog
Ulrich erlegte einen Auerhahn. Die Abreise erfolgte am
Donnerstag früh. Herzog Albrecht traf gestern mittag eben¬
sall- zur Jagd hier ein.

Reutlingen , 16. April. Der vor 50 Jahren in
Stuttgart gründete Württembergische Landesseuerwehr-

verband begeht vom2.- 4. Mai hier seine Jubiläumsfeier,
an der die Feuerwehren des ganzen Landes teilnehmen
werden.

r Waiblingen , 17. April. (Noch eine Kühle
Nacht .) Die Temperatur ging heute nacht wieder nahe
an den Gefrierpunkt herunter, aber nicht ganz so tief wie
gestern. Infolgedessen ist die Kirschenblüte im Remstal
unversehrt geblieben.

Deutsches Reich.
Mannheim, 17. April. Nachdem die Verhandlungen

wegen eines neuen Tarifvertrages imFuhrgewerbe  sich
zerschlagen haben, traten heute morgen tn allen Fuhr-
geschästen und Güterbestätte:eien die Angestellten in
den Streik

Mannheim, 17. April. Zu dem Aus stand  im
hiesigen Fuhrgewerbe gibt die preußisch,hessische Eifenbahn-
direktion Mainz bekannt: Wegen eines unter den Arbeitern
des Rollfuhrunternehmers auf der Güterabsertigungsstelle
Neckarstadt ausgebrochenen Ausstandes wird von jetzt ab'
zur Ausrechterhaltung des Eifer bahvbetriebes die batmamt-
liche Abfertigung der in Mannhetm-Neckarstadt eingehenden
Eil- und Frachtstückgüter von der Eisendahnosrwaltung
selbst besorgt. Die dazu verwendeten Bediensteten sind An¬
gestellte der Staotseisenbahnoerwaliung.

München, 17. April. Heute nachmittag3 34 Uhr
sind der Großherzog und die Gwßherzogin von Baden
zum Besuche des bayerischen Königspaares hier einqetrosfen.
Nach großem militärischem Empfang aus dem Bahnhose
fuhr der König mit dem Großherzog und die Königin mit
der Großherzogin zur Kgl. Residenz.

München , 17.April. Die Eisenbahndirektion München
teilt mit: Der Durchgangsgüterzvg1737 ist zwischen Stei¬
nach und Ermetshosen aus der Linie Treuchllingcn-Würz-
burg mit der Lokomotive und etwa zehn Wogen entgleist.
Der zugleich auf dem Nachbaraleis im Gefall entgegenkom¬
mende Durchgangsgüterzug1752 wurde dadurch mir der
Lokomotive und etwa zehn Wagen gleichfalls zur Ent¬
gleisung  gebracht. Die beiden Lokomotivführer und
ein Heizer wurden schwer verbrüht,  2 Zugführer wur¬
den leicht verletzt. Der andere Heizer  wurde in der Lo¬
komotive eingeklemmt  und ist wahrscheinlich tot.
Beide Gleise sind gesperrt; der Materialschaden ist bedeutend.
Die Ursache des Unglücks ist noch nicht festgestellt.

.r München , 17. April. Zu dem schweren Eisen¬
bahnunglück zwischen Steinach und Ermetzhofen meldet die
„München Augsburger Abendzeitung" : Bon dem Zugs¬
personal ist der Heizer Johann Hnlmann sofort gestorben,
der OberlokomottvführerFörh starb auf dem Transport
nach Würzburg, der Heizer Ki-sch ist im Spital seinen Ver¬
letzungen erlegen, der OberlokomotiosührerSchärdtlein ist
schwer, die Zugführer Diesel und Polack sind leicht verletzt.
Sämtliche Beamte sind oerheiraiet und in Würzburg stationiert.

Hof, 16. April. Nach der Boss. Ztg. hat ein Real¬
schulprofessor eine Enlschädiqungsklage über 30000 Mark
gegen den Magistrat angestrengt, weil seine Tochter bet
der Behandlung ihrer Hände im städtischen Krankenhause
mit Röntgenstrohlen einen Schönheitsfehler erlitten habe.
Eine Krankenschwester soll den Apparat allein bedient haben
und dabei seien dis Hände der Tochier des Professors ver¬
brannt worden.

r Stettin , 17. April. In dem Dorfe Sommin un¬
ternahmen die Pächter Kurkowsky und Cieczynski aus
dem Rückweg von der Kirche eine Wettfahrt. Das Fuhr¬
werk des elfteren stieß gegen einen Barm und der Besitzer,
sowie die Arbeitersfrau Wtetczjak wurden, wie der Lokal¬
anzeiger meldet, gelötet.
Die Rückkehr des Jnf . Reg. Nr. SS nach Zaber«.

Zabern, 17. April. Wie vom Truppenübungsplatz
Oberhofen  au » zuverlässiger Quelle verlautet, wird das
Infanterieregiment Nr. 99 morgen nachmittag nach mehr¬
monatiger Abwesenheit wieder in Zabern emücken. und
zwar trifft das 1. Bataillon um 4 45 Uhr, das 2. um
5.37 Uhr hier ein. Ausland.

Wie », 17. April. Aus Abbazia wird qemeldet. das
Thema des gestrigen vertraulichen Gespräches San Giulianos
mit Berchtold soll Albanien gewesen sein. Dem italienischen
Minister sind aus Rom ziemlich ernste Nachrichten übSr die
Lage in Albanien zugkgangen. Die Verhandlungen über
die wtrtschastspolitische und militärische Organisation Albaniens
sind in ihren Grundzügen beendet. Die Richiigkeit der
Meldungen über ein angebliches Mittelmrerabkommenwird
bestritten.

Sz «kely Udvärhely (Ungarn), 17. April. In der
Gemeinde Alya  verursachten Kinder beim Spielen ein
Feuer , das rasch um sich griff und 61 Häuser zer¬
störte . 2 Menschen,  sowie viele Haustiere kamen
in den Flammen um.

r Paris , 16. April. Der Gouverneur von Mada¬
gaskar hat dem Kolonialministerrum mitgeteilt, daß ein
heftiger, örtlich begrenzter Orkan auf der Fnsel Majotte
am 11. April schweren Schaden an Gebäuden, Straßen
und Dämmen verursacht hat. Einige Eingeborene sind
ertrunken.

r Stockholm, 17. April. Nach den bis Mitternacht
oorlieqenden Ergebnissen sind bisher in die Zweite Kammer
gewählt worden: 61 Mitglieder der Rechten, 55 Sozialde¬
mokraten und 40 Liberale. Die Rechte gewinnt 15 und
verliert1, dis Sozialdemokraten gewinnen9 und verlieren
3, die Liberalen verlieren 20 Sitze. Die früheren liberalen
Minister Schotte und Petren sind wieder qewählt worden.

Athen , 17. April. Das griechisch? Heer beabsichtigt,
seinem ruhmvollkn Führer, dem König Konstantin,

am Sonntag rach den griechischen Ostern einen Frldherrn-
stab überreichen zu lassen, auf dem die Namen der sieg¬
reichen Schlachten der letzlen beiden Kriege eingraoiert sind.
Die halbamiliche„Hestia" schreibt dazu wörtlich: Bei dieser
Gelegenheit ist rs nicht zwecklos, zu erwähnen, daß der
Feldherrnstab, d n der deutsche Kaiser unserem König gab,
in goldgestickten Lettern die Umschrift trägt: „Dem Feld-
Herrn zweier lorbeerreicher Feldzüge".

r Benghasi , 16. April. 2000 Rebellen, die sich in
Gedadia vereinigt hatten, wurden von einer Kolonne In¬
fanterie, Kavallerie und Artillerie unter General Gantore
von Zuetina aus angegriffen. Die Rebellen wurden nach
heftigemW derstond in völliger Unordnung zurückgewoisen
und von dcn italienischen Truppen verfolgt. Die Rebellen
ließen 154 Tote zurück und nahmen zahlreiche Verwundete
mit sich und verloren Zelte, Lebensmittel und Munition.
Bei den Italienern fielen2 Offiziere und 2 Soldaten. 5
Soldaten wurden verwundet. 4 Askaris sind gefallen, 21
wurden verwundet.

r Dnrazzo , 17. April. An amtlicher Stelle sind
Meldungen eiugelausen, daß 400 reguläre griechische Sol-
baten eine aldanesische Gendarmerieabteilung bei Bedeck,
nördlich von Lescowttfch, angegriffen haben. Einzelheiten
über den Ausgang des Kampfes fehlen noch.

r Peking . 16. April. Naä) Meldungen aus Sianfu
haben die Räuberbanden Kienchow eingenommen und ge¬
plündert, wobei sie viele Personen töteten oder verwundeten.
Einzelheiten siegen noch nicht vor. 3000 Mann bester
Truppen von Schönste sind in Eilmärschen aus Tungschowfa
in der letzten Woche in Sianfu eingetroffen und sogleich
nach Westen weitermarschiert. Sie haben bereits mit dcn
Räubern Fühlung genommen. Die Räuber stehen gegen¬
wärtig 20 Meilen nordwestlich Kienchow. 5000 Monn
aus Konsu haben die Distrikte Fengsianfu und Pinchow
besetzt und dadurch den Räubern den Bormarsch nach Westen
versperrt. 5000 Mann wohlausgerüsteter und gutdiszipli¬
nierter Truppen aus Sianfu haben heute sich auf den Weg
nach Kienchow gemacht. Weitere 7000 Mann treffen in
kurzem dort ein. Die Lage hat sich sehr gebessert. Einige
Städte sind der Plünderung dadurch entvangen, daß sie
ihre Tore öffneten und ein schweres Lösegeld zahlten.
Die Städte die Widerstand leisteten, wurden erbarmungs¬
los behandelt. ' Die Grausamkeit der Räuber ist überall
furchtbar. Biele Missionsärzte haben sich zur Pflege von
Verwundeten nach Huhsine und Chewchi begeben.

Zur Lage in Mexiko.
r Washington , 16. April. Wie es heißt, bedeutet

die Erfüllung der von Huerta gestellten Bedingung durch
die Bereinigten Staaten nicht eine Anerkennung der Regie¬
rung Huertas. Es wird erklärt, die amerikanische Regie¬
rung wolle ihre Flottenmacht in den mexikanischen Gewäs-,
fern selbst dann verstärken, wenn der geforderte Flaggen-
salut abgefeuert worden sei. In diesem Fall werde nur
ein Teil der jetzt südwärts dampfenden Schiffe zurückge-
rufen werden.

Washington , 16. April. Noch amtlichen Depeschen
hat Huerta so gut wie zugesagt, den Salut für- die ameri¬
kanischen Kriegsschiffe abfeuern zu lassen. — Staatssekretär
Bryan erklärte, die Lage sei sehr ermutigend. Die Krise
wird deshalb als beendigt angesehen.

r Washington , 17. April. Präsident Wilson  er¬
klärte in einer Unterredung, es gebe keinen Präzedenzfall
für die Verweigerung der Erwiderung auf einen Salut.
Deshalb müsse der Vorschlag Huertas angenommen werden.
Wilson fügte roch«hinzu, er sei nicht für eine Blockade an
der pazifischen Küste, weil eine solche den mexikanischen
Handel mit den Bereinigten Staaten unterbinden würde.

r Washington , 17. April. Präsident Huerta ver¬
langt neuerdings, daß sein Salut gleichzeitig erwidert werde.
Es ist so gut wie sicher, daß Präsident Wilson diese For¬
derung ablehnen wird.

Washington , 17. April. Die von Mexiko hier ein¬
treffenden Nachrichten lassen als sicher erscheinen, daß Huerta
durchaus nicht gewillt sei, sich mit den Bereinigten Staaten
zu verständigen. Er betrachte vielmehr den Krieg  mit
den Bereinigten Staaten als letzte Möglichkeit, sich am
Ruder zu erhalten, da er glaube, durch eine nationale Be-
wegung der Mexikaner die Mehrzahl der ihm noch feindlich
gesinnten Teile Mexikos auf seine Seite zu bringen(?).

r Newport , 17. April. Der Kreuzer„Tacoma" ist
nach Tampico in See gegangen.

r Washington , 17. April. Wie man aus amtlichen
Kreisen erfährt, hat Staatssekretär Bryan den amerikani¬
schen Geschäftsträger in Mexiko. O'Shaughnessy. telegra-
phisch beauftragt, Huerta davon ln Kenntnis zu setzen, daß
die Bereinigten Staaten sich nur mit einem Geschützsalv/
von 21 Schutz zufrieden geben würden, den die amerikani¬
schen Schiffe erwidern würden, nachdem der Salut abge-
seuert worden sei.

Landwirtschaft, Handel und Ve rkehr.
r Börsenbericht. Die neuesten russischen Maßnahmen gegen

Deutschland, aus denen eine wachsende Feindseligkeit auf politischem
wie auf wirtschaftlichem Gebiete unzweideutig hervorgeht, haben die
Börse stark verstimmt. Auch die Zuspitzung der Verhältnisse zwischen
den Vereinigten Staaten und Mexiko lähmte in der abgelaufenen
Berichtswoche, die obendrein durch vier geschästsfreie Tage eingeschränkt
war, die Unternehmungslust. Auch fehlte es an Anregungen von den
ausländischen Plätzen. Obendrein lauteten die Konjunkturberichte aus
der Industrie neuerdings wieder etwas zurückhaltend. Infolgedessen
verfehlte die ungewöhnliche Geldflüsfigkett ihre Wirkung aus die Ent¬
wicklung des Verkehrs vollständig. Auf allen Umsatzgebietenbeobach¬
tete die Spekulation eine reservierte Haltung und das Privatpublikum
hielt sich vom Börsengeschäft fast gänzlich fern. Die Folge davon war
eine weitere Ermäßigung des Kursniveaus.

Neuenbürg, 16. April. Der gestrige Vierteljahrs-Schweine-
markt war gut befahren und es gestaltete sich der Handel ziemlich



lebhaft. Zugesührt waren 116 St . Läufer- und 47 St . Milchschweine.
Für erstere wurden 50—120 für letztere 32- 40 ^ je pro Paar
^ ^ ^ Böblinaen , 14- April. Dem heutigen Viehmarkt  waren
»uaefithrt 26 Ochsen und Stiere, 36 Kühe, 58 Kalbeln und Rinder.
Verkauft wurden: 5 Ochsen und Stiere zu 235 bis 678 Mark, 13
Küke 18 Kalbeln, Rinder und sonstiges Kleinvieh. Für Schlochtkiihe
wurden 170 bis 370 Mark, für trächtige und Milchkühe 380 bis 540

zu 48 bis 52 Mark, von Letzteren8 Paare zu 30 bis 42 Mark
verkauft Der Besuch des Marktes war wohl infolge der dringenden
Feldarbeiten sehr schwach und der Handel bei rückwärts gehenden
Dreiien sehr flau, auch der Krämermarkt war kaum nennenswert.
^ r Stuttgart , 16, April. Schlachtviehmarkl

Zuaetrieden: Großvieh Kälber Schweine
275 613 1125

Erlös aus */, Lx Schlachigewich:.

Ochsen
Bullen

Jungvieh u.
Iungrinder

Pfennig ! Pfennig
von 94 bis 97 ! Kühe von —bis —

85 .. 92 .. 72 .. 78
' 82 „ 85 !̂ Kälber .. 7 113

78 „ 81 ! » 98 . 106
94 . 97 j .. 86 „ 96
90 , 93 ! Schweine » 60 „ 62
86 .. 89 !! .. 56 .. 59

— ! .. 50 .. —
Verlauf des Marktes: mäßig belebt.

Verzeichnis der Märkte der Umgegend
vom 20.- 25. April.

Rottenburg 20. April Biehmarkt
Egenhausen 21. Krämer- und Viehmarkt.

greift manche Kinder recht an. zumal in den Ent-
nucklungsjahren. Das stille Sitzen, der lange Auf¬
enthalt in den Klassenzimmern, nimmt sie mit, sie
wollen nicht recht essen, und die Eltern wissen oft
nicht, wie dem begegnen. Man lasse solche Schul¬
kinder morgens, mittags und abends kurz vor oder
nach dem Essen eine Zeitiang Scotts Emulsion nehmen
und wird bald bemerken, daß die Eßlust wieder
kommt, die Kinder frischer werden und den Vor¬
gängen in der Schule mit reger Teilnahme folgen.
Der in Scotts Emulsion enthaltene Lebertran, die
Kalk- und Natconsalze, sind zur Kräftigung und
Entwickelung jugendlicher Körper besonders nützlich.
Scotts Emulsion läßt sich leicht einnehmen. Das für
sie ausgegebene Geld ist eine Anlage, die sich gewiß
bezahlt macht.
Der vielen Nachahmungen wegen ist beim Ein¬

kauf deutlich Scotts Emulsion zu verlangen.

Auswärtige Todesfälle.
Adam Schaible, 79 I ., Grömbach; Hans Kläger, 32 3-, Neuen¬

bürg: Jakob Reichert, Privatier, 82 3., Freudenstadt: Adolf Brod-
beck, Metzger, 59 3-, Herrenberg: Paul Finkbeiner, 5 3., Freuden¬
stadt; Gustav Toussaint, sen„ 69 2 , Wildbad; Richard Erich Maier,
4 3 , Freudenstadt: Julie Bäßler. geb. Theurer. 49 3., Baiersbronn.

Probieren Sie , bitte,
Maggi's Familien-, Maggi'sNudel-Suppe
oder irgend eine andeie der mehr als 40
Sorten von Maggi 's Suppen . Sie

werden sicher nur noch diese kochen.

Muturasil. Wetter am Sonntag und Montag.
Der Schwerpunkt des ganz Europa bedeckenden Hoch¬

drucks zeht langsam nach Osten. Ais seiner Rückseite
lassen die scharfen Ostwinde noch und drehen sich mehr nach
Süden. Für Sonntag und Montag ist trockenes und
warmes Wetter zu erwarten.

Hiezu das Illustrierte Sonntagsblott Nr. 16
Für dir Redaktion verantwortlich: Karl  Paur . — Druck». Ver¬
lag der G. W. Zaisrr 'schen Buchdrucker«! (Karl Zaiser), Naaold.

Schietingen

6-KM
Aus der Berlassenschaflsmosse des Heinrich Gntekunst , Schreiner¬

meister und Witwer hier kommt am
MmW. re» ro. April, wo»mm«, »v- W a«

zur freiwilligen Versteigerung:
etwas Schreiuwerk, Betten, Kleider, Feld- und Handgeschirr,

1 aufgemachter Wagen, 1 Pflug, 1 Egge, 1 Putz¬
mühle, 1 Futterschneidmaschine, 1 Güllenpumpe,

2 Kuhgeschirre, etwa 400 Ltr. Most, 5 Stück noch
guterhaltene Fässer, etwa 20 Ztr. Heu,
12 Ztr. Stroh, 26 Ztr. Kartoffel, 2 Ztr.
H°s°r, HM - A Kühe , - W » . .

12 Hühner, 1 Hahn, 1 Hopfendörre mit6 Darren, Schreiner¬
handwerkszeug, Fourniere, 2 Stück halbfertige Kommode und
noch verschiedener Hausrat.

Das Vieh wird um 11 Uhr versteigert.
Liebhaber sind eingeladen.

Ratschreiber Theurer.

kvrvsr sämllied« von

dvnörißrsn VVarovk-mxtvblsn dillissstsn krslssv.
UW- Drooksri -Lsnimer . "VZ

Eairrf L vamMLssk - iwä LodkIvfkrL,
VoriLstSttviL . Nr . 1.

^-7 »

PWverkllNs
am nächsten Montag morgens
7 Uhr aus der Stadtpflege-Kanzlei
in Nagold gegen sofortige Be¬
zahlung.

Unterjetiingen.
Schöne birkene

Stangen
für Wagner oder Dreher paffend
oerkaust

Wilhelm Seeger.

S ZEs»-̂e ^

LesterLrrMsür

i 1 ßs
Nufringen

empfehlen sich zur Lieferung von

Alaschinen-Metersteinen , Glucker,
Spunden und Geläufsteinen , sowie

württembergersteinen,
desgleichen in wetterfesten

WZ Dachplatten , Bieberschwänzen , SSZ
WWZZZZZ Strangfalzziegel

M ii-mehm« a«ch Wzc Dliche!iideill»»gelll
z« den billigste» Preisen.

^ A' L-
« S 'Z'
IM" Z.'S-
8 ff ^

gb»

rietnmg g»r .24. ll.L5.LprH 1914.
30L6tzovrüu» » .ru »Lm» «n/ssssv
Mlt<».Ickr»».̂ .rolu>.LLm, II.soovo

WSOS
tlrupt -, Oe !6-u.plerckexevirrne
loxeörm..
?orto unc! leiste 2Lru  de-
rieden c!. cl. OeneralLxentur

).XcflV8!e!i8rt.«ls
Delepdon 1921

»ovie Llle VerlcLulssteHen.

Landwirte! !
Kaust transpor¬

table Hausback-
öfeuundFleisch-
räncher nur bei
der ersten und

größten Spezialsabrik Deutschlands
Mion Weber,Ettlingen!.Men.
deren Fabrikate als die besten und
billigsten bekannt sind. Neueste Preis¬
liste gratis. Diele Zeugnisse über

Iv -jährigen Gebrauch.
Ueber SS 000 Stück geliefert.

HlSücSnpfSrd-

Me bette blltenmUeb - Seite
kür rsrte . >velbe ttsut unä blen-
6er>6 tcbünen leint 5tück 50 Ltg.
keiner msckt „Vaüs - Eresm"
rote unä lprüäe klsut >ve!b uncl

i lsmmetvetck. lube 50 ? tg. bet
<ü. ^V. Nöltle,

>N.

Rotfelden.

Danksagung.
Für die erwiesene Teilnahme an dem^

schmerzlichtn Verluste meines lieben Pflege¬
vaters

M .Wi !.AMichI
sage ich Hiemil meinen besten Dank.

Philipp UngerichtWaldhorn.

LISßLlltS
VodmmA8-LlllrrvdtimATll,
einzelne Speise-, Schkafjimmer, Kerrenzlmmer, vornehme Kkuvzlmmer,
KknVfessek, Feppiche sowie einzelne Stücke liefert in modernster, ge-
«tegenster Ausführung unter strengster Diskretion keiftnvgsfähige, große
Berliner Speziak-WöSek-Kirma an private zu Katalogpreise« gegen
50 /g Verzinsung aus

Kein Inkasso dnrch Note», Kataloge werden nicht versandt. Lang¬
jährige Garantie. Da unsere Demeter ständig ganz Deutschland be¬
reisen, erbitten gesl. Nachricht, wann der unverbinNiche Besuch behufs
Vorlegung von Mustern»nd Zeichnunaen erwünscht ist, unter Chiffre
K. 1000 durch Mndolf Masse, Berlin , Leipziger Str . 103.

Gcyokolaör
Konen
^ Konfitüren

Niederlage bci Hch. Lang, Dahnhofstraße, Nagold.



Ireiwillige Aeuerwehr
Zlagokd.

Am Momz, de« 20. Avril lM,
abends 8 Uhr findet im Gasthaus zur Köhlerei die

Korpsvrrsammlung
statt (§ 12 der Statuten)

Tagesordnung:
1. Bericht über den gegenwärtigen Mannschaftsstand.
2 . Kassenbericht.
3 . Jahresbericht.
4 . Bekanntgabe des Uebungsplans 1914.
5 . Sonstiges.
Zahlreiches und präzises Erscheinen wird erwartet.

_ Das Kommando.

di8 . Etwaige Anträge müssen 8 Tage vor der Korpsversammlung
dem Kommando eingereicht werden.

Die neueingetietenen Mannschastrn haben Ihre Ausrüstungen am
Samstag , de» 18 . April 1S14 abends 6 Uhr vor dem Rathause
in Empfang zu nehmen.

«o«o
0 -0oo«o
0 -0«oo »o
oo
0 «0«oo -oo »o
o -ooo
0 -0«o«oo -o
c>o«oooo -oo «o
«ooo
ooo -oo -o
oo
ooo -oo -oo -oo -ooo
o -ooso
oo«o
0 -0
0 -0

Uieäuretl beeirre iod mieir,

die LrNLLnnMx  meines

Lonlli1oi'öi-Lsfö8
eiKtzdensl nnLnreiKen.

Kagolä. Oonäitarsi v. 6ake.

oo
o -ooooo
oo
o -o
o -o
o -o«oosooso
o -o
OSO
OSO
OSO
OSO
OSO
OSO
OSO
OSO
OSO
OSO
OSO
OSO
OSO
OSO
OSO
OSO
OSO
OSO
OSO
OSO
OSO
OSO
OSO
OSO
OSO
OSO
OSO
OSO
OSO
OSO
OSO

Haus- u. Scheuer-
Verkauf.

Verkaufe ein erworbenes Anwesen _

auf de« Abbruch . ^ WE
unter günsttqen Bedingungen.

Martin Renz , Kgl . Hofl ., Emmingen.
Rohrdorf b. Nagold.

Aus I . Juni suchen wir einen zuverlässigen , soliden

HeiLer.
womöglich gelernter Schlosser oder Mechaniker , der auch mit E .-Motoren
Bescheid weiß.

Offerten mit Zeugnissen und Gehaltsansprüchen erbitten

Koch K Reichert , Tuchfabrik.

in

Nagold.

Kinderwagen- und Hapeten-
Kmpfe- tung.

Mein gut sortiertes Lager in

Sport-ll.Kinderlmgen
bringe ich zu den billigsten Tagespreisen,
meinereichhaitigenMnsterkarteu,sowie mein

Lager in Tapeten
empfehlende Erinnerung.

aff.
Sattler und Tapezier.

Sulcrhaltim getragene

Taschen -Hltzren
empfiehlt unter Garantie billigst

fr . SSntker, Mnnrcder, stsgolö.

Nagold.
Billige

Resttlivete«!
Sowie großes Lager in modernen
Dessins ewvfiehlt

L. Grüninger , Sattlerm.
Musterkarten von meinem Lager

nach Auswärts franko.
23»

Auf Stuttgarter
Pferdem rkt -Lose

(Ziehung 24 . Ukd 2S April)
gebe ich Mederoerkäufern und bei

Mchrabnahme

Ao «, Rabatt.

gMngen -Wagscü.

HoÄiLeUs - Linlsclung.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns,

Verwandte , Freunde und Bekannte aus

Dienstag , den 21 . April 1S14
in den Gasthof z. „Traube " in Nagold freundlichst einzuladen.

W >.

W

Dekorationsmaler i. Eßlingen
S . d. Ioh . Georg Rieg,

Schneidermeister,
Ebrrsbach a . F.

Kirchgang Vs2 Uhr.

Wir bitten dies statt besonderer Einladung entgegenzunehmen.

Tochter des
oerst . Gottfried Walz,

Schullehrer a . D.

UV

^ Wart -Wöhiugen. "

« jtocdreit§-LkalsSssp.
Mi Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir W
D uns , Verwandte , Freunde und Bekannte aus U

^ Dienstag , den 21 . April 1S14 ^
in das Gasth . zum „ Hirsch" in Wart sreundl . einzuladen . HA

MlfMer . MtliWnrki. 58z
Speztalgeschäst für An - u . Verkauf

von

Hof- u. Schloßgütern.

Ncktzr-iHeliM,
junger , findet per sofort gute Stelle
bei

Alb . Raaf , Nagold.
Nagold.

Eine tüchtige

Putzfrau
wird sofort gesucht.

Don wem ? sagt die Exped . d. Bl

Ein DienstnMlhen
im Alter von 20 — 22 Jahren , das
Gelegenheit zum Kochenlernen hat
sofort in bessere Familie gesucht.

Zu erfr . bei der Exped . d. Blts.

Gesucht nach Zürich

WMliii -.
Lehrzeit 2 Jahre.
Auskunft bei Martin Roller,

sen., Nagold.

Wncheu tW.
EhttMeis Md

MedMe.

Mederlgge tei

Kolmiilmren.

Marie Schmid
Tochter des -N

Heinrich Schmid D
Bauer in Mötzingen . D

Kirchgang 11 Uhr . HA
Wir bitten dies statt besonderer Einladung entgegenzunehmen . ^

3vh. Gg. HartmaM
SohnZdes

Johann Georg Hartmann
Gemeinderat in Wart.

L!

I.

Um Sonntag, üen lg. Upril
findet die

3LLls1l1'y7'SlKui1§
im

OLsLot 2 . in  Mtrinxsn

statt . Verschiedene Vereine der Nachbarschaft haben ihr
Erscheinen zugesagt.

Hiezu ladet herzlich ein

äsr lüeäerkraiiL UötriiuAtzii
sowie

6bri8liail üilltzr 2 .

» » » » » » » » » » » » NN» » » » » » » »

Nagold.
Einen großen

Mmlm
habe in meiner Scheuer in der
Geiberstraße zu vermieten

Ernst Knödel z. Rößle.

' Zwei eis und dreizehn Wochen
trächtige

Mutter-
fchmeine

(Erstlinge ) Hai zu verkaufen.
SchiiltzchSlhach.^ " '

Nagold.
1 neumelkige

Iieg<
verkauft unter drei die

Wahl.

Christian Harr , beim Anker.

MeWcher
Mvstkatien , Lehrmittel usw . liefert
schnell die

6 . IV . Lntmsi -ffche Buchhdlg

Ncrkarsnlmcr

Kalv-
Menner

enorm billig , setzt dem Verkauf aus^
Wer ? sagt die Exp , d. Bl.

Ev . Gottesdienst in Nagold:
Am Sonntag Ouasimodogenitt , den

19 . April Vs 10 Uhr Predigt : L. :
362 . Vr2 Uhr Chrtsteniehre . Söhne
jüng . Abt . (Neukonfirmierte ) .

8 Uhr Erbauungsstunde im Ber-
einshaus.
Kath . Gottesdienst in Nagold:

Weißer Sonntag , 19 . April .'
8 Vs Uhr Feierliche Kindelkommunion
mit Predigt und Amt . i Vs Uhr
Andacht . (Montag 9 Uhr in Alten-
steiq) . ,
Gottesdienst der Methodisten

gemeinde in Nagold:
Sonntag , den 19 . April , morgens

V2 10 Uhr u . abends 8 Uhr Predigt.
Mittwoch abend 8 Uhr Gebetstunde.
Jedermann ist freundlich eingeladenz

Mitteilungen des Standesamts
der Kt«dt Nagold.

Eheschließungen : Julius Christ . Hermann
Jäger , Dekorationsmaler , Sohn des.
I Kob Julius Jäger , Kaufmanns in
Eningen u . A . und Luise Pauline Kapp,
Tochter des Wilh . Friedrich Kapp . Tuch-
fabrlkanten hier.
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